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LAUPHEIM
Zitat des Tages

„Ich wünsche
Ihnen

bestmögliche
Gesundheit, viel
Zuversicht und

alles Gute für Ihr
ganz eigenes,
persönliches

Glück. Laupheim
als Ober-

bürgermeister
begleiten zu

dürfen, 
zählt zu meinem.“ 

Oberbürgermeister Gerold Rechle
in seiner letzten Grußbotschaft an

Laupheim zum Jahreswechsel. 
● DIESE SEITE

Gerold Rechles Amtszeit 
in Bildern
LAUPHEIM - Unsere Bilderseite
zeigt spannende und eindrückliche
Momente in der Amtszeit des ver-
storbenen Oberbürgermeisters.
● SEITE 16

Zwiefalter in einem 
Blockbuster
ZWIEFALTEN - Seit Weihnachten
läuft auf Netflix der Film „Don’t
look up“ mit Leonardo DiCaprio.
Einige Zwiefalter konnten ihren
Augen kaum trauen - trägt doch
tatsächlich ihr Münster einen klit-
zekleinen Teil bei. ● SEITE 19

Das sind die aktuellen 
Corona-Zahlen
KREIS BIBERACH - Das Kreisge-
sundheitsamt hat am Dienstag 167
neue Corona-Fälle gemeldet. So ist
die Situation im Kreis. ● SEITE 19

Heute im Lokalen
●

Kaum ist Weihnachten vorbei, geht
es in großen Schritten auf Silvester
zu. Diese Tage sind immer eine sehr
komische Zeit. Auf der einen Seite
lässt man das zu Ende gehende Jahr
Revue passieren, denkt darüber
nach, was gut und auch weniger gut
lief. Auf der anderen Seite blickt man
hoffnungsvoll und neugierig auf das
kommende Jahr. Wie wird es wohl
werden? All das werde ich nun ge-
mäß einer alten Familientradition
auch schriftlich festhalten. Denn als
ich noch klein war, notierten mein
Bruder und ich all die Wünsche für
das kommende Jahr, und diese Briefe
landeten in einer leeren Flasche, die
mit Kerzenwachs verschlossen wur-
de. Am 31. Dezember des nächsten
Jahres werde ich dann den zum Jah-
resende 2021 geschriebenen Brief le-
sen. Ich bin gespannt, was sich von
meinen Wünschen im Jahr 2022 um-
setzen lässt. (tes)

Guten Morgen!
●

Die Zeit zwischen
den Jahren

Kundenservice 
www.schwaebische.de/service
Aboservice 0751/2955-5555
aboservice@schwaebische.de
Private Anzeigen 0751/2955-5444
Redaktion & Leserbriefe
redaktion.laupheim@schwaebische.de
07392/9631-10
Gewerbliche Anzeigen
anzeigen.laupheim@schwaebische.de
07392/9631-23
Postanschrift Mittelstraße 2, 
88471 Laupheim

So erreichen Sie uns

LAUPHEIM - Trauer um Gerold
Rechle: Laupheims Oberbürger-
meister hat den Kampf gegen den
Krebs verloren. In der Nacht zum
Dienstag ist er gestorben, teilte seine
Familie mit. Zu Hause, wie es sein
Wunsch war. Er wurde 57 Jahre alt.

Vor dem Rathaus flattern die
Stadtfarben grün-weiß-rot auf halb-
mast. Dass es nicht gut stand um ih-
ren Chef, hatten die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Verwaltung ge-
ahnt. Kurz vor Weihnachten schrieb
Rechle ihnen eine E-Mail, die nach
endgültigem Abschied klang. „Dass
es dann so schnell zu Ende ging, hat
bei uns große Bestürzung ausgelöst“,
berichtete die Erste Bürgermeisterin
Eva-Britta Wind am Dienstag.

Vor fast genau einem Jahr hatte
Rechle seine Krebserkrankung öf-
fentlich gemacht und mitgeteilt, die
Dienstgeschäfte für einige Zeit ru-
hen zu lassen, um sich einer Behand-
lung zu unterziehen. Im Frühjahr
und Sommer schien Besserung ein-
zutreten; Rechle nahm die Arbeit im
Rathaus zeitweise wieder auf, leitete
auch wieder Ratssitzungen. Im Hin-
tergrund wirkte er fast durchgängig
an Projekten und Entscheidungen
mit.

Dass sich sein Zustand bald wie-
der verschlechterte, wurde im Okto-
ber offenbar, als Rechle ankündigte,
er werde spätestens Mitte Februar
2022 von seinem Amt als Oberbür-
germeister zurücktreten. Er habe er-
kennen müssen, schrieb er den städ-
tischen Bediensteten und den Mit-
gliedern des Gemeinderats, dass die
ihm zur Verfügung stehenden Kräfte
nicht ausreichten, um der Stadt
Laupheim, ihren Menschen und sei-
nen eigenen Ansprüchen gerecht zu
werden. Und um seinem gesamten
Team Vorbild zu sein. 

„Dieser Schritt fällt mir sehr
schwer“, bekannte Rechle, „beinhal-
tet er doch gleichzeitig die Beendi-
gung eines Lebenstraums. Nämlich,
unserer lieben kleinen Stadt Laup-
heim und ihren Menschen zu dienen
und zusammen mit dem Gemeinde-
rat und den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern ihre bestmögliche Ent-
wicklung zu gewährleisten.“

Gerold Rechle wurde vom Laup-
heimer Gemeinderat 2008 zum Käm-
merer gewählt. Zuvor hatte er diese
Position 17 Jahre lang in Herbertingen
inne, wo er aufgewachsen ist. Seine
Eltern betrieben dort mehr als drei
Jahrzehnte eine Gastwirtschaft. Mit
seiner Partnerin Petra Engstler-Kar-
rasch bezog der Vater von vier er-
wachsenen Töchtern 2012 ein Eigen-
heim in der Laupheimer Kernstadt.
Fünf Enkelkinder waren sein ganzer
Stolz, ein sechstes ist unterwegs.

Von 2010 bis 2015 war Rechle zu-
gleich Erster Beigeordneter, nach
der Erhebung zur Großen Kreisstadt
stieg er 2016 zum Ersten Bürgermeis-
ter auf.

Im Dezember 2017 wurde Rechle,
Diplom-Verwaltungswirt, Betriebs-
wirt und Master of Laws in Wirt-
schaftsrecht, als Nachfolger von Rai-
ner Kapellen zum Oberbürgermeis-
ter gewählt. Zuvor durchlebte er nach
eigenem Bekunden ein „recht
schwieriges Jahr“ mit zwei Operatio-
nen; es seien nun aber „alle gesund-

heitlichen Weichen wieder auf Grün
gestellt“. Laupheim sei ihm zur „Her-
zensangelegenheit“ geworden, hob
er hervor. „Mit Vision und Durchset-
zungsstärke: Ein lebenswertes Laup-
heim für alle Generationen“ lautete
sein Wahlkampfmotto, voller Energie
tauchte er in seine neuen Aufgaben
ein. Seit der Kommunalwahl 2019 ge-
hörte er dem Biberacher Kreistag an.

Als der Gemeinderat vier Tage vor
Heiligabend den städtischen Haus-
halt 2022 verabschiedete, verbanden
alle Fraktionssprecher ihre Stellung-

nahmen mit herzlichen Worten und
Genesungswünschen an den schwer-
kranken, nicht im Ratssaal anwesen-
den OB. Rechle seinerseits wandte
sich im offiziellen Jahresrückblick
der Großen Kreisstadt mit einer
Grußbotschaft an die Mitbürgerin-
nen und Mitbürger und wünschte ih-
nen für die Zukunft bestmögliche Ge-
sundheit, viel Zuversicht und alles
Gute für ihr „ganz eigenes, persönli-
ches Glück“. Und fügte an: „Laup-
heim als Oberbürgermeister beglei-
ten zu dürfen, zählt zu meinem.“

Laupheim trauert um Gerold Rechle

Von Roland Ray
●

Laupheim war ihm eine „Herzensangelegenheit“: Die Stadt trauert um Oberbürgermeister Gerold Rechle. Unser Bild zeigt
ihn, vor der Silhouette der Kirche Sankt Peter und Paul, bei der Heimatstunde anlässlich des Kinder- und Heimatfests
2018. FOTO: ANGELIKA GRETZINGER

Der Oberbürgermeister ist in der Nacht zum Dienstag an seiner Krebserkrankung gestorben

LAUPHEIM (ry) - Dutzende Beileids-
bekundungen in den sozialen Netz-
werken, Menschen mit Tränen in den
Augen auf dem Rathausplatz: Der
Tod von OB Gerold Rechle erschüt-
tert Laupheim. 

● „Sein Tod ist ein großer Verlust
für die Stadt, die er mit so viel Herz-
blut und Leidenschaft gelenkt hat“,
sagte die Erste Bürgermeisterin
Eva-Britta Wind, die bereits seit
Längerem stellvertretend die Amts-
geschäfte führt. Ein ganzes Jahr ha-
be Rechle gegen die Krankheit an-
gekämpft – bis die Kräfte schwan-
den.

● „Mit Gerold Rechle ist ein
Mensch von uns gegangen, der die
Interessen Laupheims über alles
gestellt hat“, würdigte Stadtrat Ro-
land Pecha (CDU) den Verstorbe-
nen. Er habe mit Umsicht und Be-
harrlichkeit wichtige Vorhaben an-
gestoßen und ins Laufen gebracht,
vieles nicht zu Ende führen können,
„aber sein Handeln wird noch eine
Menge positive Auswirkungen ha-
ben und Laupheim weiter voran-
bringen“.

● „Ich bin unheimlich traurig“, sagte
der Fraktionsvorsitzende der Freien
Wähler, Erwin Graf. Rechle habe al-
les für „seine“ Stadt getan, „das war
immer zu spüren, auch wenn man
einmal nicht der gleichen Meinung
war wie er“. Das Investitionspro-
gramm für die nächsten Jahre zeige
deutlich erkennbar seine Hand-
schrift. Dankbar müsse man ihm
nicht zuletzt dafür sein, dass ihm die
Erweiterung des Hallenbads gelun-
gen sei, „ein Gewinn für die gesamte
Bevölkerung“. Bis aufs Letzte ge-
kämpft habe Rechle für das geplante
Gesundheitszentrum. „Diesen
Kampf werden wir weiterführen“,
gelobte Graf. Rechles Wirken sei An-
sporn, das Bestmögliche herauszu-
holen für die medizinische Versor-
gung der Bürgerschaft.

● „Er war der Oberbürgermeister mit
dem größtmöglichen Herzen für sei-
ne Stadt“, sagt Iris Godel-Ruepp von
der Freien Liste. „Er versuchte mög-
lich zu machen, was ging, und war
sich für nichts zu schade.“ Vieles, was
Rechle auf den Weg brachte, auch die
zahlreichen Konzepte, werde künftig
zum Tragen kommen. „Ich werde

sein sonniges Gesicht, seine Zuge-
wandtheit vermissen“, trauert die
Stadträtin.

● „Laupheim hat eine Triebfeder ver-
loren“, einen Menschen voller positi-
ver Energie, der für sein Amt brannte,
sagt Edith Lorenz-Henselmans
(SPD). Tief beeindruckt hat sie auch,
wie Rechle trotz seiner Krankheit
versucht habe, am Ball zu bleiben und
sich zu kümmern. Er hinterlasse Spu-
ren im Stadtbild, nicht zuletzt Blu-
menwiesen – „wenn sie im Frühjahr
aufblühen, werde ich ganz bestimmt
an ihn denken“.

● Anja Reinalter, Fraktionschefin
der Offenen Liste, trauert „um einen
Oberbürgermeister mit ganz viel
Herzblut für das Amt und die
Stadt“. Rechle habe als OB viel Elan
und Tatkraft ins Amt gebracht; die
Krankheit, aber auch die Corona-
Pandemie hätten es ihm verwehrt,
mehr von seinen Ideen umzusetzen
und abzuschließen – „diese Zeit war
ihm nicht vergönnt“. Bewegt hat
Reinalter, wie Rechle mit seiner
Krankheit umging: „Er hat sein Leid
mit der Bürgerschaft geteilt und da-

durch vermutlich Menschen in ei-
ner ähnlichen Situation Mut und
Kraft gegeben.“

● „Die Nachricht vom Tod von Ober-
bürgermeister Gerold Rechle macht
mich tiefbetroffen und traurig“,
schrieb Landrat Heiko Schmid. „ Sei-
ner Familie und den Angehörigen
spreche ich mein Beileid und meine
herzliche Anteilnahme aus. Ihnen
wünsche ich viel Kraft und Trost für
die kommende Zeit.“ Er habe Rechle
fast 30 Jahre lang gekannt, so der
Landrat. „Seine Zuversicht und sein
Tatendrang bis zuletzt haben mich
immer beeindruckt.“ Als Oberbür-
germeister, aber auch schon als Ers-
ter Beigeordneter beziehungsweise
Erster Bürgermeister habe er für sei-
ne Stadt alles gegeben, sich selbstlos
eingesetzt und Laupheim erfolg-
reich weiterentwickelt. „ Ihm ging es
dabei immer um das Wohl der Men-
schen. Mit Gerold Rechle verlieren
die Stadt Laupheim und der Land-
kreis Biberach einen umsichtigen
und engagierten Kommunalpoliti-
ker. Als dieser, aber vor allem als
Mensch, wird er mir persönlich sehr
fehlen.“

„Wenn die Blumenwiesen im Frühjahr blühen, werde ich an ihn denken“
Kommunalpolitiker würdigen die Verdienste des verstorbenen Oberbürgermeisters Gerold Rechle

Vor dem Rathaus wurde die Stadt-
fahne am Dienstag auf halbmast ge-
setzt. FOTO: HELEN BELZ

Abschied von Gerold Rechle: Am
heutigen Mittwoch und am
Donnerstag liegt zu den Dienst-
zeiten der Stadtverwaltung in
einem Pavillon auf dem Rat-
hausvorplatz ein Kondolenzbuch
für die Bürgerinnen und Bürger
auf. Die Stadtverwaltung bittet
darum, die Abstands- und Hy-
gieneregeln zu beachten und
nach Möglichkeit ein eigenes
Schreibwerkzeug mitzubringen.

Vor dem Rathaus liegt
ein Kondolenzbuch auf

Der Trauergottesdienst für
Gerold Rechle ist am Freitag, 31.
Dezember, um 10 Uhr in der
Stadtpfarrkirche Sankt Petrus
und Paulus in Laupheim. Pande-
miebedingt können in der Kirche
nur persönlich geladene Trauer-
gäste teilnehmen. Der von Pfar-
rer Alexander Hermann gehal-
tene Gottesdienst wird ins Freie
übertragen und wird vor der
Kirche zu hören sein. Am Nach-
mittag wird Gerold Rechle in
seiner Heimatgemeinde Herber-
tingen beigesetzt.

Trauergottesdienst
in Sankt Peter und Paul

„Am Himmel hoch die Sonne
glänzt“: Wie gerne hat Gerold Rechle
das Kinderfestlied gesungen. An die-
sem Dienstag hat nicht nur der Him-
mel um ihn geweint. Laupheim ver-
liert mit diesem Oberbürgermeister
einen großen Förderer, der sich mit
bedingungsloser Hingabe für das
Wohlergehen der Stadt und ihrer
Menschen einsetzte, und einen treu-
en Freund. Er wird fehlen, manches,
was er gesät, indessen aufgehen und
noch Wirkung entfalten. Seine Hal-
tung, sein Engagement und sein nim-
mermüdes Ringen um Konsens und
Miteinander taugen uns allen in der
Stadtgesellschaft zum Vorbild – gera-
de jetzt, da die nicht enden wollende
Pandemie zunehmend Gräben auf-
wirft, die Schere zwischen Arm und
Reich in einer insgesamt so wohlha-
benden Stadt weiter aufgeht, die Zahl
der Flüchtlinge wieder zunimmt und
die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Kommune nachgelassen hat. Zu-
sammenhalt ist gefragt und würde
Gerold Rechle freuen, von wo immer
er uns zuschaut.

Kommentar
●

Die Stadt verliert
einen Freund

Von Roland Ray
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Der Moment der Gewissheit: Gerold Rechle, Gewinner der OB-Wahl am 10. Dezember 2017, schaut auf die Ergebnistafel, bedacht mit einem liebevollen Blick seiner
Partnerin Petra Engstler-Karrasch. Es applaudieren seine Mutter Magdalena Rechle und seine Töchter mit ihren Partnern. FOTO: AXEL PRIES

Mit Herzblut und Elan für Laupheim
Gerold Rechle war der Stadt und ihren Menschen verbunden – Ein Rückblick in Bildern

„Laut soll der Jubel schallen“: Beseelt wirkte Gerold Rechle 2018 bei einer Neu-
aufnahme des Kinderfestlieds mit. FOTO: ROLAND RAY

Im Heimatfest-Eröffnungszug 2019 chauffierte Rechle seinen Traktor-Oldtimmer,
Baujahr 1955, und grüßte fröhlich ins Publikum. FOTO: AXEL PRIES

Auch bei den Laup’r Waidäg war der OB beliebt. FOTO: AXEL PRIES

Stadtgrün und Biodiversität waren
Gerold Rechle ein wichtiges Anliegen.
Er war Vorsitzender des bundesweit
tätigen Vereins „Kommunen für biolo-
gische Vielfalt e. V.“, ließ Bäume pflan-
zen und Blühstreifen anlegen; 400 von
Kindern gebastelte „Bienen“ haben sie
geschmückt. In seinem Amtszimmer
präsentierte der Oberbürgermeister
dem Fotografen ein besonders schö-
nes Exemplar. FOTO: RAY

Mit seiner Partnerin Petra Engstler-Karrasch im heimischen Garten. FOTO: PRIVAT

Gesungen hat Gerold Rechle leidenschaftlich. Er war langjähriges aktives Mit-
glied im Silcherchor Donau-Bussen. FOTO: ULRICHSTUDIOS

Stadträtin Karin Meyer-Barthold hat Gerold Rechle am 5. März 2018 als Oberbür-
germeister der Stadt Laupheim verpflichtet und vereidigt. FOTO: AXEL PRIES

Im Keller des Hallenbads erläuterte Rechle der Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks den Sanierungsbedarf. Laupheim erhielt einen hohen Zuschuss. FOTO: RAY

Als die Corona-Pandemie ausbrach, 
leitete Gerold Rechle unverzüglich
Schutzmaßnahmen ein und appellierte
an die Menschen, vorsichtig zu sein.
Mehrfach nahm die Stadt in der Folge
eine Vorreiterrolle ein. FOTO: SVL

Zu den größten städtischen Hochbauprojekten in Rechles Amtszeit als OB gehört das „Haus des Kindes“. Im April 2018
wurde Richtfest gefeiert. FOTO: ROLAND RAY

Gerold Rechle kam mühelos mit Jung und Alt ins Gespräch. FOTO: AXEL PRIES Tatendurstig und schlagfertig: Gerold Rechle in seinem Element. FOTO: ROLAND RAY
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Nachruf
Mit großer Trauer nehmen wir Abschied von 

Herrn Gerold Rechle 
Oberbürgermeister der Stadt Laupheim

Die Stadt Laupheim und viele Wegbegleiter verlieren einen Mann, dessen Herz auch immer für diese, seine Stadt, schlug. 
Er hat sie mit seiner ihm eigenen Geradlinigkeit, mit Redlichkeit und Weitsicht geführt und Spuren seines Wirkens 
hinterlassen.

33 Jahre lang, von 1988 – 2021, war er in verantwortungsvollen, leitenden Funktionen der Kommunalverwaltung tätig, seit 
2008 als Kämmerer bei der Stadtverwaltung Laupheim, bevor er am 1. Oktober 2010 zum Ersten Beigeordneten gewählt 
wurde. Mit der Ernennung zur Großen Kreisstadt wurde er am 1. Januar 2016 Erster Bürgermeister und am 
10. Dezember 2017 zum Oberbürgermeister der Stadt gewählt. 

Seit dem 5. März 2018 bekleidete er mit hohem Engagement, Visionen und einem Sinn für das Machbare dieses höchste 
Amt in unserer Stadt. Wichtige Zukunftsaufgaben der Daseinsvorsorge, wie Schulsanierungen, Kindergartenneubau, 
Sanierung der Kapellenstraße, Erschließung von Wohnbau- und Gewerbegebieten, 3-Feld-Halle und vieles mehr hat er 
mitinitiiert und auf den Weg gebracht. 

Und bei allem hohem Einsatz für diese Stadt Laupheim ist er Mensch geblieben, ein Mann, dem seine Familie, seine 
Lebensgefährtin, seine Mutter, seine vier Töchter und seine Enkelkinder überaus wichtig waren und der als Familienmensch 
diese seine Familie geliebt hat. Sein Herz schlug aber auch für die Umwelt, Biodiversität war seine Leidenschaft, gepaart 
mit seiner Liebe zur Musik, zum Gesang, zur sportlichen Herausforderung. Gerold Rechle war ein Mann, der mitten im Leben 
stand und viel zu früh aus diesem herausgerissen wurde. 

Wir sind unserem Oberbürgermeister für seinen herausragenden Einsatz zum Wohle unserer Stadt zu großem Dank 
verpflichtet und verneigen uns in tiefem Respekt und mit Ehrfurcht vor dieser Bürgerpersönlichkeit. Herr Gerold Rechle hat 
sich um die Stadt Laupheim verdient gemacht. 

Unser Mitgefühl gilt seiner Partnerin Petra Engstler-Karrasch, seiner Mutter, seinen Töchtern Stephanie, Annabelle, 
Svenja und Elisa, seinen Enkelkindern sowie der gesamten Trauerfamilie. 

Für Gemeinderat, Bürgerschaft und Verwaltung der Stadt Laupheim und ihrer Stadtteile. 

Karin Meyer-Barthold
Erste ehrenamtliche Stellvertreterin des Oberbürgermeisters

TRAUERANZEIGEN

Danksagung

Wir beraten Sie gerne 
vormittags telefo-
nisch*, über unser 
Auftragsformular auf 
unserer Trauerseite 
oder bei Ihrem 
Bestattungs-
unternehmen.

*Kontaktdaten unserer 

Lass dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig.
 2. Korintherbrief 12,9

Mein Herz hat keine Ruhe, bis es Ruhe findet in dir.

 Nach Augustinus 
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LAUPHEIM
Zitat des Tages

„Eure Eltern
werden euch

erklären, 
was für ein

wunderbarer
Mensch er war,

und dass wir 
alle dankbar sind,
mit ihm ein Stück

des Weges
gegangen 
zu sein.“ 

Laupheims Feuerwehrkomman-
dant Andreas Bochtler richtete

sein Wort auch an die Enkel 
des verstorbenen 

Oberbürgermeisters 
Gerold Rechle.

● DIESE SEITE

Ruhiger Jahresbeginn 
für die Einsatzkräfte
LAUPHEIM/REGION - Einigerma-
ßen ruhig haben Feuerwehr, Rotes
Kreuz und Polizei das Jahr 2022
begonnen. Es gab zwar Einsätze zu
bewältigen, das meiste davon war
jedoch Alltagsgeschäft. ● SEITE 14

Jahresrückblick 
in der Gemeinde Wain
WAIN - Bürgermeister Stephan
Mantz spricht im Jahresinterview
über den Fortschritt aktueller Bau-
projekte, das Hochwasser im ver-
gangenen Sommer und wie die
Gemeinde in das Jahr 2022 starten
will. ● SEITE 15

Mein Jahr – und was Bücher 
mit Medien zu tun haben
LAUPHEIM/BIBERACH - In der
SZ-Serie „Mein Jahr“ berichtet die
in Laupheim geborene und in Biber-
ach aufgewachsene ZDF-Nach-
richtenmoderatorin Maja Weber
über ihre Erfahrungen im Jahr 2021.
● SEITE 20

Heute im Lokalen
●

Der Jahreswechsel ist in der Region
ruhig verlaufen. So eine Silvester-
nacht ist für Kinder etwas Besonde-
res. Auch unserem fünfjährigen
Sohn ist das nicht verborgen geblie-
ben. Als am Donnerstag die Radio-
nachrichten die Vorverlegung der
Silvester-Sperrstunde auf 1 Uhr ver-
kündet hatten, fragte mich der Klei-
ne: „Gibt es dann das Feuerwerk
auch um 1 Uhr?“ „Nein“, musste ich
ihm sagen, „dieses Jahr gibt es gar
kein Feuerwerk. Weil man nicht
möchte, dass sich so viele Leute
draußen treffen. Du weißt be-
stimmt, warum?“ - „Ja“, lautete die
prompte Antwort, „wenn das das
Virus sieht!“ (reis)

Guten Morgen!
●

Das Virus
sieht alles
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So erreichen Sie uns

Per Lautsprecher wurde der Trauergottesdienst in den Schlosshof übertragen. Rund 300 Menschen hörten zu. FOTO: BERND BAUR

LAUPHEIM - Eine große Trauerge-
meinde hat an Silvester Abschied von
Gerold Rechle genommen. Beim Re-
quiem in der Laupheimer Stadtpfarr-
kirche Sankt Peter und Paul würdig-
ten die Redner die fachlichen und
menschlichen Qualitäten des mit 57
Jahren verstorbenen Oberbürger-
meisters. Am Nachmittag wurde er in
seiner Heimatgemeinde Herbertin-
gen zur letzten Ruhe gebettet.

Geboren Ende Juni, just zu der
Zeit, da die Laupheimer ihr Kinder-
fest feiern; von dieser Welt gegangen
Ende Dezember, wenn das Kind in
der Krippe Licht und Zuversicht in
die Finsternis bringt und die Men-
schen zusammenführt: Gerold Rech-
le habe beide Botschaften angenom-
men, sagte Pfarrer Alexander Her-
mann im Gottesdienst. Als offen und
herzlich, liebenswürdig und liebens-
wert, klug und tatendurstig beschrieb
er ihn und als einen Mann, der mit an-
deren und für andere etwas bewegen
wollte – „einen solchen Oberbürger-
meister konnte und kann man sich
nur wünschen“. An Rechles Familie
gewandt sagte Hermann: „Wir rü-
cken an Ihre Seite und bieten Ihnen
unseren Zusammenhalt an, über den
Tag hinaus.“ Und: „Lassen wir uns
trösten und ermutigen vom göttli-
chen Kind in der Krippe.“

„Es tut verdammt weh“, bekannte
Landrat Heiko Schmid in seinem
Nachruf. Gerold Rechle, ein exzellen-
ter Verwaltungsfachmann und inte-
grer, aufrichtiger Charakter, habe al-
les gegeben für Laupheim und den
Kreis Biberach. „Sein Tod hinterlässt
eine schmerzliche Lücke“, sagte
Schmid. Auch als Freund und Ratge-
ber werde Rechle ihm sehr fehlen.

Für die Stadtverwaltung und den
Gemeinderat sprach – wie von Rech-
le gewünscht – die ehrenamtliche
OB-Stellvertreterin Karin Meyer-
Barthold. Sie erinnerte an seine Zeit
als Laupheimer Kämmerer, der kon-
sequent daran arbeitete, den städti-
schen Haushalt zu entschulden.
Überzeugt habe er nicht nur mit
Fachwissen und schier unerschöpfli-
cher Energie, sondern auch dadurch,
„dass er offen für unsere Anregungen
und Einwände war, ein Problem im-
mer ergebnisoffen von allen Seiten
betrachtete und dann seine Empfeh-
lung abgab“. Auf sein Wort war Ver-
lass, bei allem Einsatz für eine Sache
habe er nie das Zwischenmenschli-
che aus den Augen verloren.

Wer erwartete, dass Rechle nach
seiner ersten Krebserkrankung kür-
zertreten würde, irrte. „Wegen so ei-
ner Krankheit kann man doch nicht
sein restliches Leben mit angezoge-
ner Handbremse fahren“, zitierte
Meyer-Barthold den Nimmermüden.
An Laupheim habe er sein Herz ver-
loren, „vielleicht, weil er und diese

Stadt sich so ähnlich sind. Auf den
ersten Blick unterschätzt, dann aber
von unglaublicher Dynamik, Schaf-
fenskraft und mit einem großen Her-
zen“. Als OB habe er viele zukunfts-
weisende Prozesse angestoßen und
Laupheim auf einen Weg der nach-
haltigen Entwicklung gebracht. Im-
ponierend seine Begeisterungsfähig-
keit – „er war in der Lage, diesen Fun-
ken auch in anderen Menschen zu
entzünden“.

Der dritte Nachruf in der Kirche
kam vom städtischen Personalrats-
vorsitzenden Martin Schäfer. Er be-
schrieb Rechle als humorvollen
Kümmerer, dessen Umgang mit den
Menschen stets gleich blieb: auf Au-
genhöhe, von Respekt geprägt. „Was
er tat, tat er mit voller Leidenschaft.“
Kraft habe ihm sein „Fixpunkt“ gege-
ben: die Familie. Seine Partnerin, sei-
ne Mutter und die vier Töchter seien
stets das Wichtigste für ihn gewesen.
„Und er wollte, dass ich euch das heu-
te nochmal sage.“

Acht Sänger des Silcherchors Do-
nau-Bussen, dem Rechle angehörte,

die Mezzosopranistin Julia Werner,
die Kirchenmusikerin Naho Koba-
yashi und ein Ensemble der Musik-
schule Gregorianum gestalteten das
Requiem musikalisch. Trauerkränze,
vornehmlich in den Stadtfarben
grün-weiß-rot, stachen in der weih-
nachtlich geschmückten Kirche her-
vor, in die coronabedingt nur eine
überschaubare Zahl geladener Gäste
Einlass fand. Rund 300 Menschen
hörten auf Sitzbänken im Schlosshof
eine Audio-Übertragung, zwei groß-
formatige Porträts von Gerold Rechle
vor Augen.

Etwa 500 Trauernde gaben dem
Verstorbenen am Nachmittag in Her-
bertingen das letzte Geleit. Auch dort
sang der Silcherchor, eine Abord-
nung der Stadtkapelle Laupheim in-
tonierte am Grab einen „Letzten
Gruß“. Auf Rechles Wunsch sprach
Laupheims Feuerwehrkommandant
Andreas Bochtler. „Eine Freiwillige
Feuerwehr mit oberschwäbischem
Temperament kann man nicht per
Dienstanweisung übernehmen“, sag-
te er. „Gerold Rechle war von Beginn
an Teil unserer Feuerwehrfamilie
und hat sich bei den Kameradinnen
und Kameraden das Wichtigste erar-
beitet: Vertrauen. Wir konnten uns
auf ihn als unseren obersten Chef
verlassen“ – so wie die ganze Stadt.
Spontan und für manchen Spaß zu
haben war der OB ebenfalls, wie
Bochtler mit einigen Anekdoten be-
legte. Auch an Rechles Enkel richtete
er das Wort: „Eure Eltern werden
euch erklären, was für ein wunderba-
rer Mensch er war, und dass wir alle
dankbar sind, mit ihm ein Stück des
Weges gegangen zu sein.“

„Einen solchen OB kann man sich nur wünschen“

Von Roland Ray
●

Pfarrer Alexander Hermann hielt das Requiem für Gerold Rechle. FOTOS (5): BERND BAUR

Hunderte Menschen nehmen Abschied von Gerold Rechle und geben ihm das letzte Geleit

Julia Werner sang „You raise me up“,
ein Lied des US-amerikanischen Sän-
gers Josh Groban. FOTO: BERND BAUR

„Sein Tod hinterlässt eine
schmerzliche Lücke.“

Landrat
Heiko Schmid

„Er liebte es, bei den
Menschen zu sein.“

Karin Meyer-Barthold, Stadträtin,
ehrenamtliche OB-Stellvertreterin

„Was er tat, tat er mit
voller Leidenschaft.“

Martin Schäfer,
Personalratsvorsitzender 

BIBERACH (mad) - Das Landesge-
sundheitsamt (LGA) hat an Silvester
im Landkreis Biberach 82 Neuinfek-
tionen mit dem Coronavirus regis-
triert. Die Gesamtzahl der positiven
PCR-Tests seit Beginn der Pandemie
erhöhte sich damit am letzten Tag
des Jahres 2021 auf 20 846 (31. De-
zember, 16 Uhr). Aufgrund unter-
schiedlicher Meldezeitpunkte wei-
chen die Fallzahlen geringfügig von
den Angaben des Kreisgesundheits-
amts ab, das zum Jahreswechsel
20 849 seit Pandemiebeginn zählte.

Das LGA ist für die Berechnung
der Sieben-Tage-Inzidenz zuständig
und gibt eine Steigerung auf 280,8
(Donnerstag: 267,0) an. 

Am Neujahrstag meldete das LGA
59 Neuinfektionen und die Inzidenz
stieg auf 292,7. Am Sonntag kamen 17
Fälle hinzu und die Sieben-Tage-Inzi-
denz legte auf 297,2 zu (Stand 2. Janu-
ar, 14 Uhr). Sie liegt weiter über dem
Landesdurchschnitt von 238,4.

Inzidenz steigt
übers Wochenende

LAUPHEIM (sz) - Die Polizei hat am
Freitagmorgen in Laupheim einen
Einbrecher auf frischer Tat erwischt
und festgenommen. 

Laut Polizeibericht verständigte
gegen 3 Uhr ein Firmeninhaber die
Polizei, dass in seiner Firma im
Industriegebiet Neue Welt ein
Alarm ausgelöst worden war. Das
Gebäude wurde mit mehreren Strei-
fen umstellt. Der 40-jährige Ein-
brecher lief beim Verlassen des
Firmenbaus der Polizei direkt in die
Arme. Laut Polizeibericht erkannte
der Mann seine ausweglose Situati-
on und ließ sich widerstandslos
festnehmen. Er hatte Bargeld und
Leuchtmittel gestohlen.

Polizei ertappt Einbrecher
auf frischer Tat

Polizeibericht
●

LAUPHEIM (sz) - Wie die Stadt-
verwaltung Laupheim mitteilt,
findet am Montag, 10. Januar, ab 19
Uhr im großen Sitzungssaal des
Rathauses eine öffentliche Sitzung
des Bauausschusses statt.

Auf der Tagesordnung steht die
energetische Modernisierung der
Kläranlage Laupheim. Zudem sind
für den Umbau der Mittelstraße 49
und 49/1 Kooperationsvertrag,
Kostenschätzung und Baubeschluss
für Martinusladen und Begegnungs-
café Themen. Auch über Vorarbei-
ten für Wohnungen in den Ober-
geschossen wird beraten. Zudem
soll ein Abwägungs- und Ausle-
gungsbeschluss für den Bebauungs-
plan „Hinter der Kirche Änderung
3“ in Bihlafingen gefasst werden.
Außerdem werden die Ergebnisse
der Begutachtung des denkmal-
geschützten Altbaus des Parkbades
vorgestellt. 

Aufgrund der aktuellen Lage
wird die Zahl der Besucher auf 15
Personen beschränkt. Eine An-
meldung ist möglich per Telefon
unter 07392/704215 oder per E-Mail
an gs-gemeinderat@laupheim.de
bis Freitag, 7. Januar. Für die An-
meldung müssen der vollständige
Name, die Anschrift und eine Tele-
fonnummer angegeben werden. Für
die Teilnahme gilt die 3G-Regelung. 

Bauauschuss berät 
über Martinusladen

Kurz berichtet
●

LAUPHEIM (sz) - Eine Ärztin aus
Laupheim soll gegen Bezahlung frag-
würdige Bestätigungen ausgestellt
haben, die den Inhabern eine „vor-
läufige Impfunfähigkeit“ bescheini-
gen. Laut „Tagesschau.de“ ermitteln
die Staatsanwaltschaften in Baden-
Württemberg und Niedersachsen
bereits gegen die Laupheimer Ärztin
und Bundestagskandidatin der Par-
tei „Die Basis“ Marianne Müller.
● AUSFÜHRLICHER BERICHT AUF
SEITE 2

Staatsanwaltschaft
ermittelt gegen

Laupheimer Ärztin 
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